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Tagesspieqev
Reichstagsabgeordneker Dr. Adalbert Düringer . Mitglie¬

der DeuisüM Lolkspartei , starb in Berlin an einem Herz¬
leiden.

Das Amtsblatt der Rhsinlandkommission „Echo d»
Min " meldet, Dortmund und Hörde werden nicht vor 1l
Vochen von den Truppen geräumt werden.

Nach der ägyptischen Zeitung „Schram" wird der ägyp-
tische Ministerpräsident Zoglul Pascha wahrscheinlich am 22.
September (aus England ) nach Aegypten zurückkehren.

Der japanische General Fukuda wurde bei der Gedenk¬
feier des Erdbebenkags von einem Kommunisten durch
einen Schuß verwundet . Der Täler ist festgenommcn . Mav
nimmt an. daß eine Rachekak vorliegk, weil bei den An¬
tlitzen. die beim Erdbeben von den Kommunisten verur¬
sacht wurden, mehrere Aufwiegler von den Truppen erschos¬
sen worden waren.

Sicherheitsvertrag oder Abrüstung?
Die Fortsetzung - er Londoner Konferenz in Genf.

Mac Donald, Herriot und Theunis sind zur fünften Völ¬
kerbundsversammlungin Genf eingetroffen. Die engere En¬
tente ist also wieder in ihren führenden Häuptern versam¬
melt. (Mussolini fehlt, läßt sich aber vertreten), und mau
kann nun wohl fragen: Wird hier in Genf die Probe auf das
Exempel der Londoner Konferenz gemacht?

Der Völkerbundsrat , der schon am 29. August zu¬
sammengetreten ist, wird neben der großen Versammlung
den ganzen September hindurch tagen. Ebenso wird die so¬
genannte ständige Kommission Weiterarbeiten. In diesen
Kreisen werden, die Rollen geschrieben, die die Hauptdarsteller
nachher vor der Oeffentlichkeit zu spielen haben. Wie erin¬
nerlich, wurde der Völkerbundsrat in seiner diesjährigen
Iunitagung mit dem Antrag der englischen Regierung be¬
schäftigt, diejenigen Bestimmungen des Vertrags von St.
Germain , Trianon und Neuilly zu untersuchen, die von der
militärischen Ueberwachung, Oesterreichs, Ungarns und Bul¬
gariens handeln. Auch den Uneingeweihten dürfte dabei so¬
fort klar geworden sein, daß mit dieser Untersuchung auf die
militärische Ueberwachung Deutschlands abgezielt war . Del
französische Vertreter de Jouvenel hat es ja auch ganz offen
ausgesprochen. In seiner Verlegenheit gab der Rat di«
Sache cm die Ständige Kommission weiter. Die Frage wurde
zum ersten Mal im Jahre 1920 von Bourgeois angeschnitten,
und zwar im Zusammenhang mit der Sicher heits-
srage,  die seit dem Vorschlag Wilsons, Lloyd George-
und Clemenceaus vom 6. Mai 1919 über einen Sicherheits¬
vertrag für Frankreich nach vielem Hin- und Herschwankei!
zu dem Plan eines Stcherheitsvertrags geführt hat. Wst
man sich ferner erinnern wird, haben England , die Ver¬
einigten Staaten und eine Reihe anderer Regierungen mil
Einschluß Deutschlands den neuen Sicherheitsvorschlag des
Völkerbunds abgelehnt.  Man ging schließlich auf du
Wurzel der ganzen Entwicklung zurück, und die Wurzel heißt!
Abr ü stu n g.

Damit ist ein Punkt erreicht, in dem die deutsche Diplo¬
matie einsetzen könnte. Es kommt nur darauf an, daß di«
Abrüstung  als Punkt der Tagesordnung bei der jetziger
Völkerbundsversammlung ehrlich aufrecht erhalten wird
Der Versailler Vertrag erklärt die Entwaffnung Deutsch
lands ausdrücklich als den Beginn der Abrüstung auch bei
den „Sieger"staaten. Wie bis vor kurzem gegen diesen Ge¬
danken gesündigt wurde, das hat die Politik Frankreich;
unter Poincare , ihr Einfluß auf die Rüstungen des Kleiner
Verbands und das bisherige Scheitern aller Konferenzen
gezeigt. Sobald irgendwo und irgendwann die Abrüstung^
krage auch nur angedeutet wurde, warf Frankreich dü
Drumpfkarte des Sicherheitsvertrags auf den Tisch, der di«
Rüstungen nicht beschränkt,  sondern sie durch militä-
nsche Bündnisse fördert  und der Vorherrschaft, die Frank¬
reich seit dem Friedensvertrag in Europa ausgerichtet hat
eine von fast allen Militärstaaten des Erdballs verstärkt;
^raft verleiht. Frankreich verlangte jene unerreichbar;
Sicherheit, die keine Nation für sich allein besitzt, eine Sicher¬
heit, die auf einseitigen militärischen Bündnisschi beruht uirk
niemals zur internationalen Abrüstung führen kann.

Dann kam der brave Herriot  und die Londoner Kon¬
ferenz. Herriot legte in seiner ersten Regierungserklärung
dar, Deutschlands Eintritt in den Völkerbund müsse davor
abhängig gemacht werden, daß die Entschädigungs- und die
Sicherungsfrage gelöst sei. Die erster« ist in London „ge-
löst" worden. Daß er die Sicherungsfrage für noch ungelöst
hält, bekundete Herriot in London durch sein starres Festhal¬
ten an der Ruhrbesetzung noch für ein Jahr . Hier brach die
Auseinandersetzung über die Sicherheitsfrage in London ab.
hier soll sie in Genf fortgesetzt werden. -—er.

Die erste Jahreszahlung
Nach dem Sachverständigenplan, der in diesem Teil vor

d»m Londoner Schlußprotokoll übernommen worden ist. Hai

roeuycyianv in den ersten beiden Jahren aus dem zu seiner
Verfügung bleibenden Reich-.ha',--halt — also ohne die
Reichsbahn — nichtszu  zahlen .' Die gepfändeten Steuern
werden zwar an den Stcuerkommissar gezahlt, sind von die¬
sem aber der deutschen Regierung sofort wieder zur Verfü¬
gung zu stellen. Sofort ist freilich etwas zu viel gesagt, denn
die Londoner Abmachungen bringen der deutschen Reichs¬
kaste schon da einen mindestens bankmäßigen Nachteil: die
Einnahmen sind spätestens am 20. ds. Mts . an den Kam»
m-ssar zu zahlen, der die sämtlichen Steuern überwacht. Und
dieser überweist sie der deutschen Regierung, wenn sämt¬
liche Einnahmen  aus den nachgeprüften Einnahme-
auellen ab geführt  sind. Bis dahin sind sie gesperrt, ste¬
hen also der Reichsregierung nicht zur Verfügung, und von
einer Verzinsung ist nichts gesagt.

Für das erste Jahr ist darüber hinaus noch eine Ver¬
schlechterung  eingetreten . Die erste Jahreszahlung r'ür
Rechnung der Verbündeten soll nach dem Zahlungsplan der
Sachverständigen eine Milliarde Mark betragen, 800 Millio¬
nen aus der Auslandanleihe , 200 Millionen Teilzinsen von
den Eisenbahnschuldverschreibungen, beides also Beträge , die
der Reichsregierung unmittelbar entzogen sind. Nach Art.
4c der Anlage 3 zum Londoner Schlußprotokoll muß das

> Deutsche Reich  diesen Betrag aber vorläufig dek-
! ke n. Das haben die Franzosen als einen besonderen Erfolg

der Londoner Konferenz gepriesen, und nicht mit Unrecht.
An der angegebenen Stelle ist gesagt: Deutschland zahlt in
der Uebergangszeit an den Generalagenten einen monat¬
lichen  Betrag , der gleich einem Zwölfte  l der ersten
Jahreszahlung  ist , also 83,33 Millionen Mark , ver-

i mürben um die geschätzten monatlichen Erträge der engli¬
schen LOprozentigen Ausfuhrabgabe „oder etwaiger ähnlicher

! Maßnahmen der andern verbündeten Regierungen" — wo-
! bei also di« Einführung einer Entschädigungsabgabe durch
! Frankreich in Rechnung gestellt ist — und um die für die
> Besetzusdheere gelieferten Papiermarkbeträge . Es ist also

auf iedeo Fall mehr  als etwa de bisherigen Zahlungen an
die Bescchingshsere, und deshalb eine Verschlechte¬
rung  für Deutschland, deren Höhe man noch nicht absteht.
Zu diesem Zwölftel kommen in der Uebergangszeit noch 2
Millionen monatlicher Belastung hinzu, die das Deutsch«
Reich aber nicht tatsächlich zahlen muß, weil die Berbands-
stellen sie im besetzten Gebiet als Erhebungskosten für die
Steuern und Zölle einbehalten: die Reichskaste erhält sie nur
weniger.

Die Zahlung ist genau geregelt. Sie hat alle zehn Tage
zu erfolgen und beträgt an den beiden ersten Fälligkeitstagen
je 20 Millionen Mark, um 3. -den Rest der Monatszahlung,
also 43,3 Millionen, vermindert um die oben genannten Be-
träge . Der erste Verfalltag war der 1. September , nachdem
der Wiederherstellungsausschuß die berühmte erste „Fest¬
stellung" gemacht hat. Der folgende liegt zehn Tage später,
und so weiter, zunächst, bis die Uebergangszeit beendet .st
Der Begriff der Uebergangszeit ist in dem Schlußprotokoll
nicht genau bestimmt. Wahrscheinlichist die Zeit bis zur
vollen Ingangsetzung des Sachverständigenplans gemeint
und diese soll nach dem Schlußprotokoll möglichst bis zum
22. Oktober erfolgt sein. (Der 5. Oktober ist genannt , aber
alle Termine sollen nach der Einleitung wegen des spätem
Abschlusses der Konferenz um 17 Tage hinausgeschoben wer¬
den.) Da in dieser Uebergangszeit aber die Anleihe noch
nicht bezahlt sein dürfte, sollen die Zahlungen des Reichs of¬
fenbar weitergehen, und das Schlußprotokoll bestimmt des¬
halb, daß die folgenden Zahlungen Deutschlands der Gene¬
ral -Agent bestimmt, und zwar in einer Höhe, daß ihm stets
während der zehntägigen Periode ein Drittel der Monats¬
rate zur Verfügung steht unter Anrechnung der von den Be-
satzungsmächten geleisteten Zahlungen und der englische»
Entschädigungsabgabe. Wenn die Anleihe eingezahlt wird;
stehen dem Deutschen Reich die entsprechenden Beträge zm
Verfügung, denn es braucht dann aus dem Ertrag entspre¬
chend weniger an den Generalagenten abzuführen: bis zum
Eingang der Anleihe aber muß es die Beträge aus eigene»
Mitteln vorlegen, und da die Anleihe einstweilen noch nichi
gesichert ist. weiß man noch nicht, wann die Rückdeckung er¬
folgt, ja nicht einmal, ob sie erfolgt. Praktisch ist also die
Zahlungsfrist , die uns für zwei Jahre zugesichert war . einst¬
weilen aufgehoben, und das Reich muß zunächst die erst«
Jahresrate selbst zahlen. Wie das sich auf die Aufrechterhab
tung des Reichshaushalls auswirken wird, ist einstweilen
eine offene Frage.

Neue Nachrichten
ReichskanzlerMarx auf dem Katholikentag

Hannover, 3. Sept . Die gestrige Hauptversammlrmg des
Voicsvereins für das katholische Deutschland wurde gestern
durch den ersten Vorsitzenden, Reichskanzler Dr
Marx,  mit einer Ansprache eröffnet: Ohne Optimismus
kann das Volk die in London übernommenen ungeheure»
Lasten nicht tragen . Aber ich bin nun einmal ein unheil¬
barer Optimist. Wir haben seit sechs Monaten ein absolutisti¬
sches und drakonisches Regiment, wie es in Deutschland noch
picht vorhanden gewesen ist. Der Reaieriinasaed -'"' ''-' m d-r
letzten Monaten war : sollen wir unser deutsches Volk wirt¬
schaftlich zugrunde gehen lassen, oder sollen wir das,0eu :m-e

Bott in seiner Einheit erhalten und es wirlscyaflUch uns
materiell allmählich wieder in die Höhe bringen? Die Re¬
gierung entschloß sich für das letztere. Dann mußten aber
drakonische, überaus schwer zu tragende Uebergangsvero>-d-
nungen ergehen, die von dem Gedanken ausgehen, alles
daran zu geben, um unser Vaterland zu retten. Jetzt muh
den einzelnen Berufs- und Wirtschaftsgruppen gesagt wer¬
ben: Ihr habt euch unterzuordnen der Gesamtheit. Weiß
man denn noch nicht, daß wir bankerott sind und daß wir
auf der Grenze geben, auf dem Grat , der uns in den Unter¬
gang zu leiten in Gefahr bringt ? Ich weiß, wie schwer di«
Landwirtschaft bedrängt ist und wie schwer die Steuern aus
ihr lasten. Aber es geht nicht an, daß man nun den Staat
um Steuerstundung bittet und aus der anderen Seite neu«
Ansorderringen an ihn stellt. Wo nichts ist, da hat auch der
einzelne Stund sein Recht verloren. Es müssen erst die
Kassen gefüllt werden, um den Ansprüchen gerecht zu wer¬
den, die ich gerne erfüllen möchte. Wenn das Volk mit seinen
Ansprüchen nicht aufhört, muß der Staat schließlich ausein¬
anderfallen . Für die Regierung hat es kaum jemals eine
schwerere Entschließung gegeben, als die Entscheidung in der
Frage der Aufwertung . Die Frage mußte aber so entschie¬
den werden, mochte uns das Herz auch brechen. Die sozial«
Frage ist keineswegs gelöst. Selbst wenn die Gutachten¬
gesetze in günstigem Sinn ausgelegt werden, wird doch ein«
schwere Last auf dem ganzen deutschen Volk liegen. Es mag
sein, daß die Entwicklung den Arbeitgebern eine günstiger»
Position den Arbeitnehmern gegenüber verschafft. Da ist es
vom christlichen, aber auch vom politischen Standpunkt aus
notwendig, den Arbeitaebern zu sagen: Ihr dürft eure Macht
nicht bis zum äußersten ausnützen. Ihr müßt Gerechtigkeit
üben!

In der Festversammlung der katholischen Schulorganisa¬
tion dankte der Reichskanzler  den anwesenden Bi¬
schöfen  für ihre warme Hingabe an die katholische Kirche
und Deutschland. Der Unglaube unserer Zeit müsse bekämpft
und der christliche Geist in den Schulen erholten werden.

Abends wurde der Kacholikeniag geschlossen.
Tagung des Evangelischen Bunds

München, 3. Sept . Die Versammlungen des Evang.
Bunds hatten einen solchen Andrang , daß Nebenversumm-
lungen abgehalten werden mußten. Es wurde u. a. ange¬
regt, daß es notwendig geworden sei, den evangelischenGe¬
danken auch in der Politik zur Geltung zu bringen , wie das
Zentrum den Katholizismus vertrete . — Die nächste Haupt-
^rsammlung des Evang . Bunds wird in Königsberg statt»
linden.

Aus dem Parteileben
Berlin , 3. Sept . Wie die Blätter melden, haben eine

steihe von Landesverbänden der Deutschnationalen Volks-
Partei die Zustimmung eines Teils der Fraktion zum Lon¬
doner Abkommen scharf mißbilligt, aber betont, daß die Ge-
chiossenheit der Partei unter allen Umständen gewahrt blei-
ren müsse.

Dom Völkerbund <
Genf, 3. Sept . In der heutigen Sitzung, die von Motto

um 11.10 Uhr eröffnet wurde, erschienen Mac Donald
und Herriot.  Sie begrüßten sich durch Händedruck.
Motto feierte die Anwesenheit der beiden Erstminister als
eine Bürgschaft des Friedens . Professor Gilbert-
Murry (England ) wünscht, daß die Volksminderheite»
besser geschützt werden, z. V. die Deutschen in Pole«.
Nansen (Norwegen) verlangt, daß der Bericht des ständigon
Völkerbunds-Ausschusses für die „Mandate " von der An¬
sammlung genau untersucht werde. (Mac Donald mit übri¬
gen Engländern sowie Herriot und Briand hatten sich in¬
zwischen aus dem Saal entfernt.) Nansen bemängelt wei¬
ter, daß der Völkerbundsrat in feinem Bericht die Entschei¬
dungen und Gutachten des ständigen internationalen Ge¬
richtshofs ganz mit Stillschweigen übergangen habe, und
daß nach 3jähriger Erfahrung sich noch keine Großmacht ge¬
funden Habe, die die Rechtssprechung dieses Gerichtshofs
anerkannt hätte. Die Anträge Nansens werden angenom¬
men. — Die Sitzung wurde auf nachmittags 4 Uhr vertagt.

*
Herriot hatte gestern abend eine Besprechung mit der

französischen Abordnung über die Abrüstung und die mili¬
tärische Ueberwachung. Den privaten Vorschlag der drei
amerikanischen Generale hält er für beachtenswert, wenn
der Plan des Völkerbunds (der französischen Ursprungs ist)
nicht angenommen werden sollte. Der ständige Militär;
ausschuß des Völkerbunds soll ebenfalls einen Abrüstungs-
fowie einen Plan für die militärische Ueberwachung Deutsch¬
lands , Oesterreichs, Ungarns und Italiens ausgearbeitet
haben.

Das Recht auf Sicherheit
London, 3. Sept . Zu der Erklärung Mac Donalds, daß

erst eine klare Bestimmung des Begriffs . Sicherheit" not¬
wendig sei, schreibt der diplomatische Mitarbeiter des .Daily
Telegraph": Mac Donald hat damit zu verstehen gegeben,
daß er es ablehne, irgendein Versprechen oder irgendeine
Bürgschaft für einen dauernden Frieden ins Auge zu fassen,
die nicht allgemein Anwendung finde. Deshalb bat er den



Gedanken örtlicher oder besonderer 'Derkewigungsplüiie av-
belehnt . Nach seiner Auffassung haben alle Nationen das
Recht auf Sicherheit , Deutschland , Dänemark und Griechen¬
land ebenso wip Frankreich oder Italien.

»

Zurückgezogene Ausweisung
Berlin . 3. Sept . Die „D. All« . Ztg ." meldet aus KowftS

Üe Zentralregierung habe den Ausweisungsbefehl geger
deutsche evangelische Geistliche in Memel infolge des scharfen
Widerstands der Deutschen zurückgezogen.

Kommunistische Tscheka
Bochum . 3. Sept . In einem Schlupfwinkel der Gemeinde

Garthe entdeckte die Polizei ein kommunistisches Lager von
Waffen , Munition , Handgranaten und Dynamit , das in den
Kohlengruben gestohlen worden war . Außerdem wurden
Massen von Flugblättern , Pläne zur Zerstörung von Eisen-
dohnen und gewisser Fabriken usw. gefunden , ferner Ver¬
zeichnisse von Polizeibeamten , die ermordet werden sollten.
Oie Anweisungen und Befehle kamen aus Moskau . Ueber
HO Beteiligte der Tscheka sind bereits verhaftet.

Der 7N ittclstandskor zreß
Bern . 3. Sept . Zum allgemeinen Mittelstandskongreß

sind weitere Teilnehmer eingetroffen , so daß nunmehr 18
Staaten vertreten sind. Den Verhandlungen wohnen zahl¬
reiche Vertreter von Behörden und der Diplomatie an . Die
Ausgabe der allgemeinen Mittelstandsbewegung ist der
Kamps gegen die rote und goldene Internationale.

Der englische Gewerkschaftskongreß
hukl, 3. Sept . Im Gewerkschaftskongreß wurde das sog.

Arbeiterprogramm angenommen , das u . a. die Verstaat¬
lichung des Bodens , der Bergwerke und Eisenbahnen , ge¬
eignet« Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
und Altersrenten für alle 60jährigen Personen vorsieht . Die
Moskauer Vertreter wurden bei ihrem Erscheinen mit Bei¬
fall oegrüßt.

England und Aegypten
London . 3. Sept . Die englische Regierung hat in einer

neuen Rote der ägyptischen Regierung erklärt , daß England
den Sudan nicht aufgeben könne . Die ägyptische Regierung
lehnt aber weitere Verhandlungen ab , die nicht die volle
Freiheit Aegyptens und des Sudans zur Voraussetzung
haben.

Die Lage in Marokko
London , 3. Sept . Nach Reuter ist an dem Aufstand der

bisher spanienfreundlichen Stämme der Andjerra und
Waüras nicht zu zweifeln , auch die Anhänger Raisulis ha¬
ben sich Abd -el-Krim angeschlossen. In den letzten 14 Ta¬
gen seien 50 000 Mann Verstärkungen aus Spanien nach
Marokko gesandt worden . Man besorge , daß die Gegner
Primo di Riveras den Jahrestag des Direktorats (9. Sept .)
Au einem Staatsstreich benützen werden . Rivera habe aber
Gegenmaßnahmen getroffen.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph"
jaA , wenn die Spanier einen Teil ihres marokkanischen
Schutzgebietes , das durch den Vertrag von Algeciras fest¬
gesetzt fei, aufgeben müßten , so werden die europäischen
llnterzeichner des Vertrages die neue Lage genau zu prü-
hm haben , besonders wenn eine andere  Macht (Frank¬
reich) versuchen sollte, an die Stelle Spaniens zu treten.
Lus wirtschaftlichen und rechtlichen Gründen würde diese
Lage wichtige Interessen aller Mittelmeermächte einschließ-
Lch Großbritanniens . Italiens und der Vereinigten Staaten
berühren.

Skaakspräsidenk Bazille über das Londoner Abkommen
Bei der Einweihung des Gefallenen - Gedächtnishause-

des Würklembergischen Schwarzwaldvereins bei Schramberc
am letzten Sonntag hielt Staatspräsident Bazille  eine
Ansprache , in der u. a . ausführte : Seit zehn Jahren sind wir
verfemt von den andern Völkern , ungerecht und unverdient.
Zum erstenmal zeigte sich nun die Möglichkeit zu einer Wen¬
dung in unserem furchtbaren , entwürdigenden Schicksal durch

z Annahme des Londoner Abkommens . Ich habe noch nie in
meinem politischen Leben Tage von solcher Spannung und
seelischer Erschütterung erlebt , die diese Sitzungen des Reichs¬
tags sie uns brachten : mußte doch das Gefühl der nationalen
Ehre überwunden werden , das Gefühl des Kapitäns , der
lieber mit seinem Schiff untergeben , als es den Feinden
preisgeben will , oder des Festungskommandanten , der lieber
sterben , als feine Festung übergeben will . Aber die Aufgabe
des Staatsmannes ist eine andere als die des Offiziers . Es
scheint, als ob der Anfang der Verständigung zwischen den
bisher feindlichen Völkern sich anbahne , aber niemand weiß,
ob aus der Saat auch die erhoffte Frucht aufgehk . Uns alle
aber befällt eine leise Ahnung , daß dies das letzte Work der
Geschichte nicht ist, sondern daß die entwürdigende Sklaverei,
in die wir uns begeben haben , dereinst einem neuen deutschen
Tag weichen wird . Wir können die Token nicht besser ehren
als durch das Gelöbnis , daß wir wie sie alles tun werden,
um das deutsche Volk aus seiner jetzigen schmachvollen
Knechtschaft zu erretten.

Teilweise Annahme des Washingtoner Abkommens
Die Reichsregierung hat dem Reichstag nunmehr die teil¬

weise Annahme des im Jahr 1919 getroffenen Washingtoner
sozialpolitischen Abkommens vorgeschlagen . Dieser Vorschlag
betrifft nicht , wie ausdrücklich hervorgehoben wird , die Fest¬
setzung der Arbeitszeit:  die Frage , ob das Washing¬
toner Abkommen auch in diesem Punkt von Deutschland an¬
genommen wird , soll bis zur endgültigen Festsetzung der Ar¬
beitszeit ausgeseht bleiben . Dagegen schlägt die Regierung
vor , folgendem in Washington vorgesehenen internationalen
Uebereinkommen zuzustimmen : Dem Uebereinkommen be¬
treffend die Arbeitslosigkeit,  den Vorschlägen über
die Gegenseitigkeit  in der Behandlung der ausländi¬
schen Arbeiter , über die Verhütung des Milzbrands , über den
Schutz der Frauen und Jugendlichen gegen Bleivergiftung,
über die Schaffung eines öffentlichen Gesundheitsdienstes und
endlich über die Anwendung des internationalen Ucberein-
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Kommens über das Verbot ' der Verwendung rwn weißem
Phosphor in der Zündholzindustrie . Die Reg 'ierm g weis! im
einzelnen nach , daß die heutige deukscheGesetzgebung
den im Washingtoner Abkommen gestellten Forderungen im
großen und ganzen bereits entspreche , so daß keine Bedenken
gegen ihre Annahme bestünden . Gewisse Ergänzungen wür¬
den allerdings erforderlich werden , die indes auf der Linie
der deutschen sozialpolitischen Gesetzgebung liegen . Um bei¬
spielsweise die deutschen Bestimmungen mit dem Vorschlag
über den Schutz der Frauen und Jugendlichen gegen Blei¬
vergiftung in Uebereinstimmung zu bringen , müßten sie aus
jugendliche Arbeiter bis zu 18 Jahren ausgedehnt werden i
Ferner müßte die Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern
und Arbeiterinnen noch einigen weiteren Beschränkungen j
unterworfen werden . Von der Fachgruvpe Bergbaudes  l
Reichsverbands der Industrie ist das Kabinett vor einigen
Tagen ersucht worden , dem Washingtoner Abkommen übel
die Arbeitszeit nicht zuzustimmen , da der Bergbau eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit nicht vertrage.

Württemberg

serleitungen und auch die Eisenbahnverwaltung ziemim,
umfangreiche Arbeiten , besonders Brückenverstärkunqen
aussühren ließ . Indessen scheint sich auch in der Jndust -i-
eine kleine Besserung anzubahnen . Doch stellt sie sowoH
Arbeiter als auch Angestellte nur vereinzelt und sehr zö¬
gernd ein , erfreulicherweise auch ihre bisherigen Lehrlinge
deren Lehrzeit unterbrochen worden war . ° '

Anterkochen OA. Aalen , 3. Sept . Verhaftung.  Dei
Fabrikarbeiter Grandy wurde wegen schwerer Vergehen ge
gen seine 15jährige Stieftochter verhaftet . Seine übriger
Stiefkinder hat der Unmensch schwer mißhandelt.

Göppingen . 3. Sept . Todesfall.  Reichsbankvarsteher
Albert Fellner ist einem kurzen , aber schweren Leiden er¬
legen . Er hatte vorige Woche eine Wanderung durchs Do¬
nautal angetreten und war am Schluß in Beuron einge¬
kehrt , woselbst er während der Nacht von einem heftigen Un¬
wohlsein befallen wurde und sofort nach Hause reisen mußte.

Reresheim , 3. Sept . Brand.  In Ballmertshofen sink
Wohnhaus und Scheuer des Landwirts Stegemann abge¬
brannt.

Sluktgark , 3. Sept . Cannskakker Volksfest.  Sei!
1913 zum erstenmal wieder wird in der Zeit vom 26. bis
80. September das Cannstatker Volksfest veranstaltet . Es ist
nicht in erster Linie Volksbelustigung , fondern Landwirtschaft¬
liches Haupkfest , das dem Zweck dient , die Fortschritte aus
dem Gesamkgebiek der Landwirtschaft und des landwirtschaft¬
lichen Geräte - und Maschinenwesens zu zeigen . Die Aus¬
stellungen umfassen iTere und landwirtschaftliche Erzeugnisse
aller Art , sowie Maschinen , Geräte , Dünge - und Pflanzen¬
schutzmittel, sowie Bauwesen . Für den Wettbewerb sind zahl¬
reiche Preise vorgesehen . So u. a. für Pferde 6000 °1l, Rind¬
vieh 14 000 -1t, Hiegen 2500 -1t, Schweine 1500 -1t, Geflügel
800 -1t. Weitere Preise beziehen sich auf bäuerliche Betriebs
für besondere Leistungen , Pflanzenbau , Dienstboten mit mehl
als 25 Jahren Dienstzeit , Hauswirtschaft , milchwirtschaftlichs
Erzeugnisse , Bienenwirtschaft , Obst - und Gemüsebau . Für
ein Reit - und Fahrkurnier sind ebenfalls Geld - und Ehren¬
preise vorgesehen . Nebst den Geldpreisen kommen Ehren¬
preise zur Verteilung . Für die gesamte Ausstellung steht ein
Platz von rund 90 000 Qm . zur Verfügung . Ausgestellt wer¬
den an Pferden und Rindvieh 370 Stück , Ziegen , Schweinen
und Schafen 350 Stück , Kaninchen und Geflügel 760 Stück.
Am 26. September wird die Ausstellung eröffnet , am 27. Sep¬
tember findet die Preisverkeilung stakt, nachmittags ist Reit-
und Fahrkurnier , am 28. September (Sonntag ) vormittags
Trychtenumzug , nachmittags Reit - und Fahrkurnier , am
29. September Fischerskechen auf dem Neckar , sowie Reik-
und Fahrkurnier . Am 30. September abends wird die Aus¬
stellung geschlossen. In Verbindung mit der Ausstellung findet
eine landwirtschaftliche Woche statt.

Stuttgart , 3. Sept . Schwäbische Volksoper.  Ge¬
genwärtig sind Verhandlungen im Gang mit dem Zweck der
Gründung einer schwäbischen Volksoper , die, wie die Schwä¬
bische Volksbühne in den Städten des Landes Vorstellungen
geben soll.

Turn - und Spielkurse . Vom 29 . Sept . bis 11. Oktober
wird an der Landesturnanstalt in Stuttgart ein außerordent¬
licher Turn - und Spielkurs für Lehrer abgehalten . Für
Frühjahr 1925 ist ein ähnlicher Kurs für Lehrerinnen vor¬
gesehen.

Vom Tage . In einem Haus der Spittastraße verübte
rsn 28 Jahre alter getrennt lebender Bildhauer durch Ein-
itmen von Gas einen Selbstmordversuch . Er wurde ins
Taiharinenspital verbracht.

Volkshochschule Denkendorf . Das Volkshöchschulheim
für Mädchen im Kloster Denkendorf OA . Ehlingen nimmt
in seinen Winterkurs , der am 14. November beginnt und
bis 1. April 1925 dauert , noch eine beschränkte Anzahl
junger Mädchen (nicht unter 18 Jahren ) auf , um sie in die
hauswirtschaftlichen und erziehenden Frauenaufgaben einzu¬
führen . Mädchen , die neben zeitgemäßer praktischer Aus¬
bildung eine geistig-seelische Förderung im Kreise Gleich¬
gesinnter suchen, wollen sich an die Heimleitung wenden.

Aus dem Lande
Eßlingen , 3. Sept . Zusammenstoß von Kraft¬

wagen.  Bei dem Versuch, ein in Richtung Eßlingen fah¬
rendes Pferdefuhrwerk zu überholen , stieß ein Personen¬
kraftwagen auf der Staatsstraße Eßlingen -Stuttgart in der
Nähe des Brühls mit einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden gleichartigen Fahrzeug zusammen . Beide Wa¬
gen wurden stark beschädigt und mußten abgeschleppt wer¬
den. Personen kamen nicht zu Schaden.

Der Hausierhändler August Barch et aus Beuren OA.
Nürtingen macht nebenbei Wahrsaqerei . Auf Zetteln , die
er in die Hausbriefkästen legt , empfiehlt e>r seine astrologi¬
sche Wissenschaft zur Verkündigung der Zukunft , von Heil
und Unheil . Hunderte von Zuschriften , die bei der Durch¬
suchung bei Barchet allein aus Eßlingen gefunden wurden,
beweisen , daß es auch für solche Erwerbsarten immer noch
ein Publikum gibt . Gegen den Sterndeuter ist ein Verfah¬
ren wegen Betrugs eingeleitet.

Marbach , 3. Sept . Riesenrettich.  Hier wurde ein
Rettich gezogen , der 100 Gramm weniger als 7 Pfund wiegt.

Großbettlingen OA . Nürtingen , 3. Sept . Vermißt
Am 28. August hat sich der ledige 28 Jahre alte Karl Veil
von hier in seelischer Depression von zu Hause entfernt und
ist seither nicht zurückgekehrt.

Mach , 3. Sept . Wildschweine.  Auf der Vorderen
^ Alb treiben zur Zeit Wildschweine ihr Unwesen . Im Fisch-
i burgtal bei Seeburg haben sie in den Kartoffelfeldern bös

gehaust . In den ausgedehnten Waldungen der Alb finden
; Die Borstentiere einen sicheren Unterschlupf.

! Mm , 3. Sept . Eisenbahnunfall.  Bei der Durch-
! fahrt des Güterzugs , der 2.30 Uhr nachts von Untertürkheiw

nach Ulm abgeht , durch die Station Westerstetten riß sich
ein Teil des Zugs los . Der Hintere Teil stieß auf h.en Zug
wieder auf , wobei zwei Güterwagen entgleisten und mehrere
Wagen ineinander geschoben wurden . Dadurch wurden
beide Gleise bis 7 Uhr morgens gesperrt , der Schnellzug
Frankfurt —München erlitt eine mehrstündige Verspätung.
Bei dem Unfall wurde niemand verletzt, auch der Sach¬
schaden ist nicht erheblich.

Im kleinen Walsertal wurden letzter Tage der Kaufmann
Rudolf Forstner von Neu -Ulm samt Gattin , Kind und

§ Schwager vermißt ; sie waren bei einer Tour auf dem Wid-
> - erstem in einen Schneesturm geraten , wobei Forstner einige
! Meter abstürzte . Ein Felsvorsprung bot der Partie dann
! Zuflucht und nach einer Nacht aus der Gentschelalpe kamen
! sie noch heil nach Riezlern.
j Zugsentgleisung bei Westerftette « . Bet dem von Un-
- isrtülkhetm nach Ulm fahrenden Güierurg 7843 trat heute
i Donnerstag früh 2 30 Uhr nach der Durchfahrt durch die
' Station Westerstetten eine Zugtrennung ein . Bei der Wieder-
s Vereinigung erfolgte rin Ausstoß , wobei 2 Güterwagen ent-
^ gleisten und mehrere Wagen ineinandergeschoden wurden,
s Die Gleise beider Fahrrtchrungen waren bis 7 Uhr vormil-
i ragS gesperrt . Bon diesem Zeitpunkt an war das Gleis UIm-
! Stuttgart und von 8 Uhr an auch das Gleis Stuttgart-

Ulm wieder befahrbar . Verletzt wurde niemand ; auch der
^ Materialschaden ist nicht erheblich. Der Schnellzug 69 Frank-
! furt —München erlitt eine mehrstündige Verspätung.

Diberach , 3. Sept . Bosnische  Gäste . Im Jordm
' bad ist der griechisch-unierte Bischof Alexius Vaziuk vor
l Banja -Luka (Bosnien ) in Begleitung des Trappisten -Abte«
l Bonaventura Diamant eingetroffen . Der Bischof hielt ir
s der Biberacher Stadtkirche eine Messe in griechischer Art.

! Alkshausen , 3. Sept . Verunglückt.  In der Haupt-
! straße hier scheuten die Pferde eines Fuhrwerks vor einem
l Kraftwagen . Der Führer , der 17jährige Bauernsohn Georg
^ Eisele von Buchsee OA . Ravensburgs wollte die Pferde be-
; ruhigen , wurde aber geschleift und von einem Pferd ge-
! treten , so daß er tot liegen blieb.

! FriHrichshafen , 3. Sept . Erfolg des Festspiels
! In der gestrigen Sitzung des Eemeinderats wurde bekanni
! gegeben , daß das Heimatspiel „Frau Wendelgard " ein zu-
i jriedenstellendes Ergebnis nach jeder Hinsicht hatte . Den
! Einnahmen von 27 400 Mark stehen 28- 29 000 Mark als

Ausgaben gegenüber , wobei Las vorhandene Material frei
bleibt . Mit Rücksicht auf den Umstand , daß letzteres später¬
hin bei gleichen Zwecken verwendet werden kann , wurde
beschlossen, es aufzubewahren . Für den Ankauf der Bühne
interessierte sich auch eine Wettspielgesellschaft in Rorschach.

Haigerloch , 3. Sept . Volksgerichtsbarkeit.  Dei
-17jährige Taugenichts Oskar Fischer von dem benachbarter

Weildorf ist ein gefährlicher Einbrecher . In Gögginger
brach er wieder bei dem Landwirt Kemps ein . Er wurix
aber beobachtet und von jungen Burschen des Orts in eim
;kur genommen , die ihm zeitlebens unvergeßlich bleibe«
wird . Dann schaffte man den Burschen ins Meßkirch«
Amts gerichtsgesän gnis.

Rangendingen i. Hohenz ., 3. Sept . Diebstahl.  NaW
wurde aus dem hiesigen Rathaus eine Kasse mit 1700
Inhalt und mehrere Geschäftsbücher gestohlen . Von dem
Täter , der mit den Oertlichkeiten vertraut sein mußte , Hai
man bis jetzt keine Spur.

Metterzimmern OA . Besigheim , 3. Sept . Ertrunken.
Das zwei Jahre alte Töchterchen der Familie Kurfis fiel in
den Bach und ertrank . Die Leiche wurde in Bietigheim
am Wehr unterhalb der Enzbrücke aufgesunden.

Gmünd , 3. Sept . Gestörte Einbrecher.  Im Sta¬
tionsgebäude Unterböbingen entdeckte Oberweichenwäner
Bäuerle nachts Einbrecher an der Stationskasse . Er schlug
Lärm und die Diebe entflohen . Sie erbeuteten nur 2.50
Mark , die auf einem Pult lagen . — Letzten Sonntag wur¬
den zwei junge Burschen von Mögglingen erwischt , als sie
eben einen der Stadtgemeinde Heubach gehörigen schönen
Obstbaum abknickten. In letzter Zeit waren an der gleichen
Straße etwa 15 Obstbäume auf diese Weise vernichtet
worden.

Aalen , 3. Sept . Arbeitsgelegenheit.  Die hier
sehr stark herrschende Arbeitslosigkeit konnte dadurch eini-
aermaßen gemildert werden , daß die Stadt Gas - und Was-

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 4. September 1924.

Ernaunt wurden u. a. zu Eisenbahnsekretären die außer¬
planmäßigen Eisenbahnsekretäre : Sorg in Nagold uns
Giebler in Altensteig.

Auflösung von Lehrverträgen . Vom Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverband wird berichtet: Es mehren sich vre
Fälle , daß Lehrherren, besonders Kaufleute , Lehrverträgefriß-
los ausheben, oder mit einer etwa monatlichen Frist „kunoi
gen" und damit den Lehrlingen die Fortsetzung ihrer Leyr
unmöglich machen. Als Veranlassung wird meistens o«
schwierige Geschgftslage genannt . Selbstverständlich ist rem
Geschäftsinhaber berechtigt, ein Lehroerhältnis aus einem ,ol
chen Grunde aufzulösen . Ein Lehrvertrag ist regelmäßig e
Vertrag auf bestimmte Zeit , und er endigt erst mit dem «
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, - tzp- Zeitpunkts, der für sein Ende vereinbart ist. Nur
Ärend der gesetzlichen Probezeit , die einen Monat beträgt,
ker bis zu drei Monaten durch Vereinbarungen ausgedehnt

m-rden kann, kann das Lehrverhältnis aus einem beliebigen
Mcunde gekündigt werden, und zwar ohne Einhaltung einer
oändiaunasfrtst. Danach kann eS nur aus einem wichtigen
«müde aufgelöst werden. AIS wichtige Entlassungsgründe
üien nach 8 72 H.G.B. : Untreue, VertrauenSmtßbrauch,

atl-schäste auf eigene Rechnung, beharrliche Dienstverweigerung,
,,-lbesuateS Verlassen deS Dienstes für erhebliche Zeit, anhal-
'„de Krankheit, längere Freiheitsstrafe, Tätlichkeiten oder
übliche Ehrverletzungen gegen den Lehrherren oder seinen

Vertreter und ähnliche Gründe . Gekündigt werden kann daS
LchroerhältniS nach dem Tode deS Lehrherrn innerhalb eines
Monat» und zwar ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist.
Unberechtigte Aufhebung des LehrvrrhältnisseS durch den
Lehrherrn verpflichtet zum Schadenersatz.

Paßkontrolle. Auf die Gerüchte hin, daß die Paßkow
i-olle an der Grenze des besetzten Gebiets schon gefallen sei,
versuchen vielfach Personen des unbesetzten Gebiets ohne
Paß die Grenze zu überschreiten, sie werden aber regel¬
mäßig zurückgeschickt. Die Paßkontrolle besteht vorerst noch
und wird mit aller Schärfe, an einigen Stellen sogar an¬
scheinend noch schärfer als bisher gehandhabt. . - - '

»

Der Mnkerfahrplan der Reichsbahnen wird am Z Okt.
zur Durchführung kommen, weil Frankreich und Belgien an
diesem Tag die „Sommerzeit " beenden und die regelmäßige
Zeit wieder ausnehmen. *

Der Württ. hauptverein des Evang. Bundes hält seine
Jahresversammlung in Verbindung mit der Vierhundert¬
jahrfeier der Einführung der Reformation am 14. und 15.
September in Reutlingen ab.

Kundgebung. Die Münchener Tagung des Evang . Bundes
erließ durch seinen Vorsitzenden V. Döhring  folgende
Kundgebung an das deutschevangelische Volk:
„Der Evangelische Bund, der in dem Evangelium das höchste
ewige Gut und als deutscher Bund in dem deutschen Volks¬
tum das höchste zeitliche Gut sieht, ruft das deutsch-evange-
. fche Volk in allen seinen Schichten auf in einer Zeit schwer¬
er nationaler Not, sich dieser seiner geistigen Besitztümer
rohbewußt zu bleiben. Seine Arbeit ist darauf eingestellt,
witzichelsen, Laß des evangelischen Glaubens Herrlichkeit,
nie im Leben des Einzelnen so auch im öffentlichen zur Er¬
scheinung und Auswirkung komme. Darum bittet er : Evang.
Männer und Frauen , evangelische Jugend schließt euch im
Evangelischen Bund zusammen, damit er als ein Bund aller
Evangelischen den Dienst erfüllen kann, den er der deutschen
Nation, unserm lieben Vaterland , schuldig ist."

Betrüger. Ein angeblicher Heinrich Wetze ! von Böb¬
lingen verkaufte als Vertreter der Nürnberg -Stuttgarter
Schuhfabrik an die Arbeiter verschiedener Fabriken Schuhe
zu auffallend billigen Preisen und ließ sich ein Angeld auf die
bestellten Schuhe geben. Die Schuhe wurden aber natürlich
nicht geliefert. Vor dem Schwindler wird gewarnt.

Dom Hsrbstvcrkohr
Von der Reichsbahndirektion wird mitgeteilt:
1. Beim Versand von Kartoffeln  als Stückgut ist eine

dauerhafte und deutliche Bezeichnung der Kartosfelsäcke un¬
erläßlich. Am zweckmäßigsten ist die Bezeichnung mit der
vollen Anschrift des Empfängers . Etwaige Eigentumszeichen
der Säcke sollen im Frachtbrief auch dann angegeben werden,
wenn die Säcke mit der Anschrift des Empfängers versehen
werden. Die Bezeichnung muß nach den Tarifbestimmun-
grn auf einer am Kopfende des Sackes haltbar befestigten
Tafel aus Holz oder anderem haltbaren Stoff angebracht
werden. Möglichst sollen Tafeln aus Holz verwendet wer¬
ben, weil Anhängezettel aus Pappe leicht durchreißen und
bei der unvermeidlichen Beförderung der Kartoffeln in offe¬
nen Wagen durch Regen aufgeweicht werden. Die holztafeln
sollen mit Blaustift beschrieben werden. Soweit Anhänge¬
zettel verwendet werden, müssen ihre Oesen gegen Abreißen
ausreichend gesichert fein. Es empfiehlt sich, außerdem in
die Säcke selbst einen Zettel mit der Anschrift des Empfän¬
gers zu legen, damit auch beim Verlust der Tafeln die rich¬
tige Beförderung und Auslieferung der Kartoffelsendungen
gesichert ist. Anhängezettel sind bei den Güterstellen käuflich.

2. Beim Versand von leeren und vollen Weinfässern
ist folgendes zu beachten: Damit die Fässer nicht verwechselt
oder verschleppt werden, werden von den Güterstellen nur
solche Fässer angenommen, die an einer der beiden Boden¬
seiten mit weißer Oelfarbe deutlich gekennzeichnetsind; es
liegt jedoch im eigenen Interesse der Absender, die Fässer
möglichst anbeiden  Bodenkeilen und mit dem vollstän¬
digen Namen  zu bezeichnen. Ganz unerläßlich ist die
deutliche und haltbare Bezeichnung der Versand- und Be¬
stimmungsstation,  die zweckmäßigerweise gleichfall!
an beiden  Bodenseiten angebracht werden sollte.

Besondere Vorsicht wird den Absendern für die Aus¬
wahl der Mo st pfeifen (Gärspunden ) empfohlen. Di>
Gärrohre und die oberen Luftlöcher der Mostpfeifen soller
so weit sein, daß sich bei eintretender Gärung keine Trester
und Kerne, festsetzen können. Infolge Verstopfung der
Mostpfeifen werden die Fässer nicht selten gesprengt; für der
hieraus erwachsenden Schaden haftet die Eisenbahn nicht

Jeder Sendung ist sofort der Frachtbrief  beizugebeni
soweit dies nicht möglich, ist jeder Fuhre ein Zettel mitzu¬
geben, der den Namen )des Empfängers und der Bestim¬
mungsstation sowie die Angabe enthält, ob die Sendunx
als Stückgut oder Wagenladung .aufgegeben wird.

3. Den Empfängern, die ihre Kartoffel- und Obsksendrmger
auf der Bestimmungsstation selbst abholen wollen, wird em¬
pfohlen, dafür zu sorgen, daß der Absender  im Fracht¬
brief den Vermerk „bahnlagernd " anbringt , andernfalls kön¬
nen die Empfänger nicht damit rechnen, daß ihrem Antrag
auf Selbstabholung entsprochen wird.
.4 . Bei Stückgutsendungen, hauptsächlich bei Karkoffeln unk
Obst nach Stuttgart , soll zur Vermeidung von Verschleppun¬
gen der Bestimmungsbahnhof (Stuttgart Hbf.,, ^Stuttgart

Letzte Kurzmeldrmgerr.
Nitti sprach sich in Genf eine« Korrespondenten gegen¬

über in geradezu vernichtender Form über den Irrsinn des

Versailler Vertrags ans . *

3n Georgien nvd Aserbeidschan ist es zn Ansstünden
gegen die Sowjetregiernng gekommen.

Der Völkerbund ist am Mittwoch vormittag 11 Nhr
zu seiner dritten Plenarsitzung zusammengetreteu, die noch
keine entscheidenden Debatten brachte.

»

Nachfolger Owe» Poungs als Treuhüuder der Repa-
rationskommisfion wird der amerikanischeFiuanzmann
Seymonr Parker Gilbert. ^ '

Herriot, Macdonald und Salandra hatte« am Mitt¬
woch nachmittag eine mehr als dreistündig« Besprechung.
« » WWMMWWMWWIWIWWMWWIWMWWMWWWWW»
West , Stuttgart -Eännstättz - 'MüttgSrI -Anterturkbeim ) sowohl
auf den Frachtbriefen als namentlich auf den Stücken deut¬
lich angegeben sein. Außerdem ist bei Sendungen — auch
bei bahnlagernd gestellten — nach größeren Städten , ins-
besondere nach Stuttgart die Angabe der Wohnung des
Empfängers (Straße und Hausnummer ) nötig.

s Oberamt Calw . °
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Amtliches . Die ReichSbahndirektion hat u. a. zum
Eisenbadninspektorbefördert den EtsenbahnobersekretärStel¬
le r in Calw B̂etrikbrinspektion).

Oberamt Horb.
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Befördert wurde zum Eisenbahnobersekrelär der Eisen-
nahniekcetär Ruggaber  in Hochborf unter Versetzung nach
Eutingen.

Allerlei
Der Zeppelinflug. Wie der Vertreter der „Südd . Ztg."

erfährt , wird der nächste Probeflug des LZ. 126 am nächsten
L-amstag , den 6. September , stattfinden, falls die Witte-
cungsve'rhältnisse günstig bleiben. Ob die Fahrt über Stutt¬
gart geht, ist noch nicht entschieden. Die Mitteilung würde
gegebenenfalls vom Luftschiff aus durch Funkspruch er¬
folgen.

Anerkennung. Das Motorboot „Seelöwe" war auf dem
Bodensee in den stürmischen Stunden des 7. August in der
höhe von Lindau in große Seenot geraten und es bedurfte
der ganzen Umsicht und Erfahrung des Vootführers
Brettaque , die 12 Fahrgäste glücklich an Land zu bringen.
Diese haben nunmehr dem wackeren Seemann eine gol¬
dene Uhr mit Widmung als Anerkennung überreichen lassen.

Der Parteitag des Zentrums in Fulda ist auf die zweite
Oktoberhälfte verschoben worden.

Todesfall. Der Romanschriftsteller Karl Frhr . v. Per¬
fall,  Mitarbeiter der „Kölnischen Zeitung", ist in Köln ge¬
storben. Er war ein Bruder des bekannten Schriftstellers
Anton v. P . und Neffe des früheren Hoftheaterintendanken
in München.

Ein schwedisches Treuezsichcn. Schwedische Offiziere
haben zum .Jahrestag der Sck!--' ' von Tannenberg einen
Lorbeerkranz mit den schwedischen Farben im Zeughaus in
Berlin niederlegen lassen.

Die amerikanischen Weltfliegex sind von Labrador in
Hawkes Bay (Neuseeland) angekommen.

Die Jagd auf Tillessen. Wiener Blätter melden aus
Belgrad , in Flume, auf südslawischem Boden, sei ein Deut¬
scher verhaftet worden, der sich nicht ausweisen konnte. Er
sei aus Ungarn gekommen.

Der Rottenburger Hopfen. Als der Roktenburger Lieder¬
kranz, dessen Mitglieder sich für das Deutsche Sängerbunds-
sest mit Hopfen geschmückt hatten — auch die Fahne trug
einen Hopfenstrauß —, in der Feststadt Hannover im Zug
durch die Straßen marschierte, konnten die Sänger hören:
.Sieh mal , die Schwaben haben gleich ihre Reben mitge-
dracht!" Ein anderer : „Nein, Menschenskrnd, sie haben Lin¬
denblüten am Hut." „Welch hübsche Blumen die Schwaben
haben!" meinten wieder andere.

Warnung vor Taschendieben. Die Fälle von Taschendieb¬
stählen in dem Treiben auf den Bahnhöfen und in der
Eisenbahnzügen haben sich in letzter Zeit wieder so gemehrt
Laß eine öffentliche Warnung angezeigt erscheint. Es gib-
dagegen nur ein Mittel: größte Vorsicht. Namentlich feie«
die ländlichen Besuchê des hauptfestes in Cannstatt gewarnt

Die längste kursdauer bei Postwerkzeichen. Durch eine
Verordnung im Schweizer Post- und Telegraphen-Amts-
blatt vom 17. Juni erfährt man, daß eine Anzahl älterer
Postwertzeichen am 1. Januar 1925 außer Kurs gesetzt wer-
den, nämlich folgende Freimarken der Ausgaben 1882 bis
1907, Postkarten und Antwortpostkarten der Ausgaben
1870 bis 1907, Streifbänder aller Ausgaben seit der Erst¬
ausgabe von 1871 bis 1907, Postanweisungen aller Werte
von 1867 bis 1905, Briefumschläge von 1867 bis 1887, Ein¬
zugsmandatumschläge von 1875 bis 1890. — Die ältesten
Schweizer Briefumschläge und Postanweisungen mit einge¬
drucktem Wertstempel können aber heute noch verwendet
werden. Sie hatten nicht weniger als 57 Jahre Gültigkeit.
Eine andere langlebige Marke ist die 4/4 Centimes Zei¬
tungsmarke 1877 von Spanien , gie auch schon 47 Jahre in
Kurs ist. Marken, die jetzt außer Gültigkeit sind, aber sei¬
nerzeit lange verwendet werden konnten, sind in Bayern
zu finden. Es sind die Wappenmarken in Hochformat, die
zuerst in Kreuzerwährung am 1. Januar 1867, dann in
Pfennigwährung ab 1876 erschienen. Sie haben ihre Zeich¬
nung nur wenig verändert und galten bis zum 30. Juni
1912, worauf die 5- und 10-Pfennig -Marken am 28. Jan.
1920 nochmals hervorgeholt wurden und bis zum 30. Juni
des gleichen Jahrs benutzt werden konnten.

Schleichwege des Mädchenhandels. In der Inflationszeit
waren es vor allem Dienstmädchen und Bürofräulein , die
von gewissenlosen Agenten unter falschen Vorspiegelungen
ins Ausland gelockt wurden und in der Umgebung, in der
sie sich wiederfanden, vielfach elend verkamen. Seit der
Drang nach dem Ausland nachgelassen hat, wird nun mehr
mit der Abenteuerlust und der Eitelkeit des weiblichen Ge¬
schlechts gearbeitet. „Künstlertruppenführer ", die mit den
anständigen Artisten freilich nur den Namen gemeinsam
haben, werben in Deutschland junge Mädchen für eine
Tanzgruppe , Damenboxtruppe und dergleichen, die im Aus¬
land ihre Lorbeeren pflücken soll. Begeistert fährt die Schar
ab, von Freundinnen beneidet, von stolzen Eltern zur Bahn
gebracht. Man landet in irgend einer fremden Stadt , in
einem Animierlokal. Dann geht es schnell bergab : Ka-
valliere, Sekt, Vorenthalten der Gage ; der Unternehmer ver¬
schwindet; mittellos bleiben die Mädchen zurück und sinken
immer tiefer, bis etwa aus einem Brief aus dem Spital
die Eltern von dem Schicksal ihrer Tochter erfahren. Vor
allen derartigen Unternehmungen kann nicht dringend ge¬
nug gewarnt werden, ebenso vor einer aus Chinesen und
Japanern bestehenden ostasiatischen Vereinigung, von der
sich nach dem Geständnis von 26 in Odessa verhafteten
Mädchenhöndlern 800 Mitglieder z. Zt. in Europa aufhalten
sollen. Auch in Deutschland ist Re Polizei schon auf diese
angeblichen „Nippsachenhändler" aufmerksam geworden;
die mit List und Gewalt weiße Sklavinnen für ihre Zwecke
nach dem Osten zu verschleppen suchen.

Trockener Herbst. Nach den Mitteilungen der Wetter¬
beobachtungsstelle in Aachen ist ein trockener und waryM
Herbst zu erwarten.

Büchertisch.
Nus alle tn dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonT. W. Zais er, Nagold, Bestellungen entgegen.

Ein neues Dismarckbuch. Hans Ruider , Bismarck und die
Üfentliche Meinung in Bayern 1862—1866. Mit einem Titelbild«
Arnbach, Bismarck. (Deutsche Geschichtsbücherei, herausgegebe»
von M . Doeberl und Gg. Leidinger , Band I) München 1924, Hugo
Schmidt Verlag . Geheftet Mk. 4.—, in halbleinen Mk. 5.—. Mil
dieser „Deutschen Geschichtsbücherei" soll ein Rahmen geschaffen
werden , in welchem wertvolle Untersuchungen wichtiger Fragen
der Staats - und Kulturgeschichte Aufnahme finden. Gründlichkeit
8rr Forschung soll sich mit ansprechender Darstellung vereinigen.
Die Namen der Herausgeber , Geheimrat Prof . Dr. Michael Doe¬
berl und Prof . Dr . Georg Leldmger , Direktor der Staatsbiblio¬
thek in München, bürgen an sich für die wissenschaftlichen Leistun-
gen, die in dieser wertvollen Bücherei Aufnahme finden . Als er¬
ster Band erscheint soeben : Bismarck und die öffentliche Meinung
in Bayern 1862—1866. Das Buch führt uns hinein in eine Zeit der
tiefsten Erregung des deutschen Volks , in die Jahre unmittelbar
vor dem Deutschen Krieg, als die deutsche Frage das ganze poli-
tische Leben erfüllte , „die deutsche Seele nach ihrem Körper rang"
Die politischen Parteien Bayerns jener Jahre , ihre Führer , ihr«
Presse werden in ihrem Wollen und Wirken dargestellt, die politi¬
schen Ereignisse mit Bismarck als ihrem Mittelpunkt nach den
neuesten Forschungen beleuchtet und dann die Stimmen der Volks-
ineinung hierzu gehört. Aus den Irrungen und wechselnden
Stimmungen der öffentlichen Meinung ragt riesenhast und ehern
die Gestalt Bismarcks aus.

Harrdelsnachrichien
Do klar Kurs Berlin , 3. Sept . 4.2105 Bill . Mk . Neuyork

1 Dollar 4.184. London 1 Psd . Skerl . 18.85 Amsterdam 1 Gulden
l .626. Zürich 1 Franken 0.790 Bill . Mk.

Dollarfchatzscheine 68.75.
Kriegsanleihe 1145. Goldanleihe 94.75 (große Stücke ), 100

(kl. St .).
Franz . Franken 82.88 zu 1 Psd . Sterl.
Feierschichten im Ruhrbergbau . 3n der letzten Augustwoch«

s24. bis 30.) mußten im Ruhrbergbau wegen Absatzmangels in
106 Fällen 138107 Feierschichten eingelegt werden . Damit stellt
sich die Zahl der Feierschichten im ganzen Monat August auf
rund 830 000.

Die belgische Anleihe von 30 Millionen Dollar , die von Morgan
zu 6 Prozent Zinsen und 94 Prozent Ausgabekurs vermittelt
wurde, ist bereits überzeichnet worden.

Stuttgarter Börse , 3. Sepk. Die bereits gestern bemerkte
Zurückhaltung trat an der heutigen Börse stärker hervor . Auf
sämtlichen Märkten bestand Abgabeneigung , die in der Mehrheit
Kursabschläge zur Folge hatte . Der Renkenmarkt  blieb
weiterhin im Vordergrund , besonders beachtet waren heule Württ.
Staatsanleihen , die bei höheren Kursen gesucht waren . — Bank¬
aktien  lagen mit Ausnahme von Vereinsbank , die auf 3.1 nach¬
gaben, gut behauptet . Don Brauereiwerten  schwächten sich
Ravensburg und Wulle um je 0.45 ab, während Zohenzollern sich
aus 11.25 G. befestigten . Bon den Metallaktlen  büßten
Feinmechanik 0.95, äunghans 0.3, Hohner 2, Württ . Mekallwaren
1, Koch 0.4 und Metall - und Lackierwaren Luöwigsburg 0.8 ein.
Maschinen - und Autowerke:  Eßlingen 7.25, Hesier 4.2.

Weingarten 17, Laupheimer Werkzeug 16.5, Daimler 3.45, Neckar-
sulmer 4.5, Magirus 2.5. Spinnereiwerte:  Ilnkerhaufen 42,
Uhlman 2, Eßlingen 36, Süddeutsche Kuchen 14, Pfersee 25, Kolb
und Schüle 9. Nahrungsmittelwerke  schlossen sich der

allgemeinen Haltung an . Auf dem Markt der Derlogs-
akkien  ermäßigten sich Anionverlog um 0.5, Belser um 0.3.
Uebrige Werte:  Bremen -Besigheimer Oel 30, Anilin 21,
Mannheimer Oel 34, Germania 10.25, Zementwerk Heidelberg
14.2, Köln-Rottweil 10, Salzwerk Heilbronn 47, Neckarwerke 7.6,

Schildknecht 12, Ziegelwerke Ludwigsburg 8.75. Vorzugs¬
aktien:  äunghans 2, Magirus 1 G.

Württ . Vereinsbank.

Berliner Getreidebörse , 3. Sept . Weizen märk. 20.80 —21.30,
Roggen 17—17.60, Sommergerste 20.50- 23, Hafer 16—16.90,
Weizenmehl 29.25—32, Roagenmebl 24—27.25, Weizenkleie 12.50,
Roggenkleie 11.60, Raps 325—330.

Berliner Butternokieruna . 1. Sorte 1.75, 2. Sorte 1.50, ab¬
fallend 1.20 d. Psd . ob Erzeuger.

Allgäuer - Butter - und KSscbörse, 3. Sepk. Bukker 1.65 —1.75,
ruhig ; Weichkäse grüne Ware zu 65—70 -Z, zurückhaltend, kon-
fumreifer zu 85—90 F , ruhig; Rundkäse ausgeheizk zu 1.10 bis
1.30 vtl. Geringer Amsatz. Beim Einkauf herrscht starke Zurück¬
haltung . Konsumreifer Rundkäse 1.25—1.55 «tt, große Zurück¬
haltung.

V-chmarkk. Kirchheim  u . T. Zugefübr? 7 ^ arren, Preis
400—650. 17 Ochsen 550 - 670 . 30 Stiere 360—520 , 127 Kühe



180—61V. 80 Kalbein 520—620, 120 Stück Schmalvieh 125—250
d. Sk. Handel schleppend.

Schwemepreise . Aalen.  MNchschweine 35— 60 d. P . Hall.
Milchschweine 36—54. Läufer 66—SO. Herrenberq.  Milch-
schweine 40—70, Läufer 80—100. Kirchheim  u . T . Milch-
fckweine 50—64, Läufer 90—140. Oehringen.  Milchschweine
40 - 60. Ravensburg.  Ferkel 24—44, Läufer 40—60 d. P.

Pforzheim . 3. Sept . Pferde - und Viehmarkt.  Zutrieb
125 Pferde . Preise : leichtere Pferde 300—800 -41, mittlere 900 bis
1200 , schwere 1400—2200 -K das Stück . — Auf dem Viehmarkt
notierten Ochsen 480—600, Kühe 300—600, Kalbinnen 300—600,
Lungrinder 140—350 -4t.

Aalen , 3. Sept . Schafmarkt.  Zufuhr 138 Stück . Ver¬
kauft wurden 108 Stück und zwar 96 Brackschafe, das Paar zu
24—40 -4t, und 12 Lämmer , das Paar zu 35 °4t. Der Handel
war flau.

Frachtpreise . Ravensburg.  Weizen alt 26—30. neu
S3- 28, Dinkel alt 18.70—20.30, neu 16.50—17, Roggen 21—23,
Gerste alt 25, neu 20—24, Haber alt 20—25, neu 17—22, Raps
88—30, Kleie 10.75 -4L. Reutlingen.  Weizen 26—29, Dinkel
81—22, Roggen 24, Gerste 24—26, Haber 21—23. Rieülinaen.
Kinkel 20, Gerste 24- 25.60, Haber 22 d. Zkr.

Stuttgart , 2. Sept . Kartoffel - und Mostobstmark  k.
Der KarkoffelgroßMarkk auf dem Leonhardsplah war mit 250 Ztr.
bewahren . Der Preis betrug 5 -4t d. Zkr . — Dem Mostobskmarkk
Nu? dem Wilhelmsplatz waren 2000 Zkr. zugeführk . Preis 2.40
bis 2.60 -4t d. Zkr.

Obskverkäufe . Bei dem Verkauf dea ^ bfferkraas In

>
Brackenheim  wurden rund 950 -4t erlöst . Bei ca. 190 Zkr.
kommt im Durchschnitt der Zentner auf 5 -4t zu stehen . — Bei
dem Allmand -Obskverkauf in Herrenberg  wurden für 550 ge¬
schätzte Zentner 2380 -4t erlöst oder durchschnittlich 4.30 für d. Zkr.
>— Das Obst der städt . Baumgüker in Winnenden , geschäht zu
208 Ztr . brachte einen Erlös von 730 -4t (3.50 d. Zkr .).

Rottenburg , 3. Sept . Hopfen.  Die Hopfenernte kommt ros¬
igen des schlechten Wetters langsam in Gang , doch wurde da und
bort mit der Pflücke begonnen.

Devisenkurse ln BillionenBerlin 2 September 3. September
Geld Brief Geld Brief

Holland 100 Guld. 162.29 163,11 162.04 162 86
Belgien 100 Fr. 21 05 21.15 21 .45 21.55
Norwegen 100 Kr. 57,71 57.99 57,71 57,99
Dänemark 100 Kr. 68,83 69 17 68.83 69 17
Schweden 100 Kr. 111,37 111,93 111.37 111 .93
Italien 100 Lira 18,55 18,65 18.59 1869
London 1 Pfd . Sterl. 18,825 18,915 18,81 18.90
Sleuyork I Dollar 4,19 4,21 4,19 4,21
Daris 100 Fr. 22,74 22.86 22 69 22,81
Schweiz 100 Fr. 78,80 79,20 78,90 79.30
Spanien 100 Peseta 55,36 55,64 55,36 65,64
D .-Oester. 100 000 Kr. 5,91 5.93 5,915 5,935
Prag 100 Kr. 12.565 12.625 12,575 ! 12,635
Ungarn 100 000 Kr. 5,45 5,47 5.45 6,47
Argentinien I Peso 1,425 1.435 1.445 i 1,455
Tokio 1 Neu 1.705 1,715 1.705 1,715
Danzig 100 D Guld. 75 .13 75 51 75.U! 75.54

Das Wetter
Der Einfluß nordwestlicher Depression besteht weiter, -zn,

Freitag und Samstag ist immer noch unbeständiges , mehrjäck^ Idecktes und zeitweise regnerisches Wetter zu erwarten . ^ ^
Konkurse.

Amttgericht Münstngen : Handelsmann Louis Meyer in
Buttenhausen . Termin 20. Sept.

AmtsgertchtMelzheim : Südd . Lakierwarenfabrik Trüber
<L Fehlemann G. m. b. H. in Lorch. Termin 3. Okt.

Amtsgericht Tuttlingen : Ernst Hauser , Konditor in Tust,
lingen . Termin 20. Sept.

GeschLstsauffichten.
Firma Konrad Weber , Kolonialwaren - und Zigaretten-

Handlung in Gmünd . _
Gestorbene:

Luise Armbrust « , Altensteig.
Kath . Gall , geb. Bodamer , 58 I ., Calw.

Immer noch
kann „Der Gesellschafter « sör
September bestellt werde « !

ZE j 8psck Leite unü Leifenputver!
§ Iklilvei^ snöung vonLsik!« »bei
E- üerMscke verbilligt össV/sscken.

M oirüÄiekesOM

on jkdtM auch kleinsten
Orie möglich durch Mit¬
teilung von Adressen.

Anfragen an 2 . M
postlagernd Colw . ^

Taschevbibelv
kei tz. V . rsiser . stsM

Zur Aufwertung der
Sparguthaben.

Wir betrachten alle der Aufwertung unterliegen¬
den Sparguthaben als zur Aufwertung angemeldet.
Eine Anmeldung seitens der Sparer kann unter¬
bleiben . Nur Vormundschaften — Vormünder und
elterliche Vermögensverwalter — Körperschaften,
Vereine usw., die eine bevorzugte Aufwertung ge¬
mäß § 7 Abs. 3 der Steuernotoerordnung vom 14.
Febr . 1924 (R .G.Bl . I S . 74) beanspruchen , haben
eine Anmeldung des Guthabens unter Hervorhebung
der Eigenschaft als mündelsichere Nnlaae und An¬
gabe der Sparbuchnummrr längstens bis 31. De¬
zember 1924 bei uns einzuretchen. 582

Den 3. Seplember 1924.
Oberamtssparkaffe Nagold.

Sie brauchen
Krchnuuzeu, Aulttuugeu, Couverts, Prospekte,
Statuten, Postkarte«, Zählkarten, Iahltagtaschr«,
Ausklkbadrrffeu, Programme, Pißt-, Nerlobungs-
«>dKochmtskarten, Trauerbriese, Traurrkarteu,

Geschäftsbriefbogen, Mitteiluugeu.
Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der

„Gesellschafters -Druckerei in allen Arten von

Drucksachen!
Nagold . 561

X Union-Briketts, --
Anthracil-Nnffe

ia. Anthracit-Eibriketts,
In. DeWotions-Koks

treffen nächster Tage rin . Bestellungen hierauf
erbitte mir sofort.

llwtier-VMti-kriese
swpkieklt

8 « eI »I » » iLais »i »A As » xoLÄ.

Zselshausen . A

Hiemit beehren wir uns , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag , den 6. September 1924
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gast¬
haus zur „Linde " in Jselshausen freund»
lichst einzuladen . 574

Schneider , L Tochter des M
Sohn deS m Stations -Aufseher

ch Wilh . Gutekunst ch Bullinger Z
Dreher in Nagold . - in Jselshausen.

Kirchgang 1 Uhr . ^
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung

entgegenzunehmen . HA
Die Hochzeitsfeier ist zugleich mit der AH

Abschiedsfeier G
des nach Amerika gehenden Herrn Paul M
Bullinger  verbunden . ^

ÄVMiiIlilili.lloteaMüer
hei v . HV. Lalsor , kuotitiniutt ^ ., Stsxolü.

Xasolü.

Samstag  8 .15
Sonntag  2.30.4.15,8 .15

Cm Drama aus deu
kanadische« Wäldern

in 7 Akten, sehr schön
koloriert

sowie Lustspiel

in 2 Akten. 587
Der Film ist auch für

Jugendliche und zahlen
Kinder die Hälfte.

Für die

Einmachzeit
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Anzeigen

für die Samstag-Nummer
wollen heute schon aufgegeben werde».
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